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Landeshauptstadt Hannover Hannover, den 26.02.2014 
FB Gebäudemanagement, OE 19.11,Hn.  
 
 

OBJEKT Kleefelder Bad  

PROJEKT Sanierung Nichtschwimmerbecken  

PROJEKTNR.:   B.1911.81802                    LAGERBUCHNR.: 029/0008 

Anlage Nr. 1 
 

 
 
Maßnahmenbeschreibung 
 
 
Allgemeines: 
Das Kleefelder Bad (Annabad) wird durch den Polizei-Sportverein Hannover e.V. betrieben. Das in den 
30er Jahren angelegte Freibad steht unter Denkmalschutz.  Das zu sanierende unbeheizte Nichtschwim-
merbecken wurde Ende der 60er-Jahre errichtet. Es handelt sich bei diesem Becken um ein 
Betonbauwerk welches mit einem Chlorkautschukanstrich versehen ist. 
Zusammen mit der Denkmalpflege konnte geklärt werden, dass das genannte Nichtschwimmerbecken 
nicht zur denkmalgeschützten Anlage gehört und wie geplant saniert werden kann. 
 
Baukonstruktion: 
Die Beckenköpfe inkl. der Überläuferinnen des nicht beheizten Nichtschwimmerbeckens im Kleefelder 
Bad sind baufällig und müssen vollständig erneuert werden. Die in Mörtel gesetzten Beckenkopfsteine 
haben sich aus ihren Verankerungen gelöst. Die Steine haben sich teilweise bis zu 5cm in den 
Beckenbereich verschoben. Die Überläuferinnen werden im Bereich der Treppen und Leiterausstiege 
unterbrochen, was in dieser Form nicht mehr zulässig ist. 
Ein barrierefreier Zugang des Beckens ist derzeit nicht vorhanden und muss nachgerüstet werden. Die 
derzeitige Art der Beckendurchströmung mit lediglich drei Einstromdüsen in den Beckenwanden, 
entspricht nicht mehr dem Stand der Technik nach DIN 19643 und muss im Zuge der Sanierung 
angepasst werden. 
Voruntersuchungen ergaben, dass die Beton Qualität der Beckensubstanz als gut zu bezeichnen ist und 
auch die Tragfähigkeit weiterhin gegeben ist. 
 
Maßnahmen Technische Anlagen: 
Es ist vorgesehen, die alten Beckenkopfe zurück zu bauen und neue Fertigteil- Betonrinnen auf die 
bestehenden tragfähigen Betonwände aufzusetzen. Auf der Beckenumgangsseite soll ein Wurzelschutz 
angebracht werden. Das gesamte Becken inkl. der Überläuferinnen wird mit einer neuen 
Kunststoffdichtungsbahn abgedichtet (Materialwahl: FPO: Flexible Polyolefine). Im 
Treppenzugangsbereich wird ein neuer barrierefreier Zugang geschaffen. 
 
Auf dem vorhandenen Beckenboden wird ein neues Druckleitungsnetz aus PE-Rohren verlegt und mit 
Einströmdüsen in einem Raster von 6m2 entsprechend der DIN 19643 eingebaut. Außerhalb des Beckens 
wird das Rohrsystem in einzelne Rohrstrange verzweigt und mit separaten Absperrvorrichtungen 
versehen. Dadurch ist es möglich, den Volumenstrom genauer zu justieren und ggf. Leckagen besser zu 
lokalisieren. Das neue Rohrleitungssystem wird anschließend einbetoniert. 
 
 
Maßnahmen Außenanlagen: 
Die Gehwegplatten des Beckenumgangs sind abgängig. Die Platten liegen zudem teilweise hohl oder 
sind unterwurzelt und nicht mehr verkehrssicher. Der Beckenumgang wird mit Beton- Gehwegplatten neu 
angelegt. 
 
 


